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AxzeigenpreiS : 1

Rotationsdruck und Verlag der Badenia A .-G . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlerstrage 42 , lllbett Hofmann , Direktor

Erscheint an «He» Werktagen in zwei ÄiuS^aben
» eUaaen ! Je einuial wöchentlich die Unterhaltunisblätter „Sterne und Blumen " ,

^ ^ ^ Äatter zur den Aannlientiich und „Vl -itter für Haus - und Landivirtsckiaft ^

Di « achtspaltige Kolonelzeile 25 Pf . ; i
NeklainenMk. 1 .20 , bei Wiederholunĝ
Nachlaß nach Tarif . — Anzeigen-AuK
träge nehmen alleAiizeigen - Hsrniitt»!
lungsstellen entgegen. — Schluft der!
Anzeigen-Annahme vorm . lialb 8 Uhv

bzw . nachm. halb 3 Uhr.

Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meuerimr den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl ; sn ^ Antigen und Neklainen :
A . Ho f ina n n , sämtlich in Karlsruhe.

Ein msrkWÜröiger öLuWer

Sotsthaster !

Mo .i » uferent Berliner Vertreter . )

Sßir haben es lange gar nicht fassen können, daß
■• « oüttf des früheren Reichskanzlers Bethmann -

Mm so sehr mtf die englische Verständigung ein-

a-sAworen war , daß das Eingreifen Englairds in den
Weltkrieg nicht vorausgesehen und jedenfalls nicht in
w militärische und wirtschaftliche Rechnung einge.
Allt worden lvar . Einen interessanten Beitrag für
lies » „ Engländern

" erhält man jetzt durch die
Deickschrist des Fürsten Lichnowski , des deut -
( Ach Botschafters in London bis zum
Ausbruch des Weltkrieges . Diese Denkschrift ist be .
reits im August 1914 verfaßt , sie war inzwischen in
politisch eingeweihten Kreisen auch schon bekannt , ist
ebcr icftt , wie es heißt , infolge eines Vertrauens -
bniKs in weitere Kreise gekommen.

Diese Denkschrift liefert »ms den Nachilveis , daß
Deutschlands Interessen in London durch einen sehr
ineckviirbigen Botschafter vertreten waren . Sich,
„owski kann sich kauin fafsan vor eitler Selbstge -
Mgküit . Er schreibt sich die größten „Erfolge " zu
und

'
äußert sich dahin , daß er durch seine „gnten

gesellschaftlichen Verbindungen " d e n Weltkrieg
hätte verH i n dMN können ! Diese Naivität
wäre ja komisch , wenn nicht Fürst Lichnowski in
diesem Zusammenhang ganz unverhohlen der de nt -
scheu Negierung die Schuld am Ausbruch
des Krieges unterstellte ! Man stelle sich das
vor von einein — deutschen Botschafterl Er hatte
sich in die. Meinung verbissen, daß in Berlin „ gewisse
Herreil

" ome „Wut " auf ihn hätten , tveil er so
große Erfolgs hättet BethilMnn Hollweg sei ihm
deswegen weniger freundlich gesinnt geworden, well
er ihn , Lichnowski , im Verdacht gehabt habe, nach
dem Kanzserposten zu streben ! Lichnowski sagt von
Bethmann .Hollweg , er sei nur russisch orientiert ge°
Wesen und hcche immer nur m:f die „ belanglosen
rufsischüil Rüstungen " geschaut. Er kommt auch auf
den angeblichen Potsdamer Kronrat voni 3 . Juli
zu sprechen, der gar nicht stattgefunden hat und
spricht im Zusammenhang damit den schweren Vor -
wurs aus, daß der Eindruck sich immer mehr ver.
stärkt lpbe , „ daß wir den Krieg unter allen Um'.
standen wollten ! "

Man stelle sich nun vor , wie derartige Anslassnn »
gen eines deutschen „Diplomaten " im Auslande wir¬
ken ! Dort sind sie schon seit längerer Zeit bekannt
und es Wirft sich die ernste Frage auf , wie es mög¬
lich ivar, daß die Denkschrift nach außen getragen
wurde . Die Denkschrift gipfelt in ganz verworrenen
Gedankengängen. Man mich in der Tat annehmen ,
baß sie nicht mit klarem Verstands geschrieben wor »
den ijf . Zu , Entschuldigung wird auch angeführt ,
daß Lichnowski infolge des Scheiterns seiner Politik
nervös »nsainnienoebrocben sei und in ein Sana -
torium sich begeben werde . Wir glauben an diesen
Lusauimenbrvch nickt reckt . Man ficht aber wieder
einmal , luie sck-ver die falscke Einschätzung der Geg.
«er und ihrer Politik sich rächt . Denn das ist sicher,
W Fürst Lickuowski von den Engländ -'rn grü
iivers Ohr gehauen worden ist .

Dez ? KrlZa Mr SZK .
das Mxuarsrssbnw öss U- Sost - K?isgss .

Berlin , 20. März M .D .B. Amtlich.) Am
-N o n a ! F e b nin v sind durch kriegerische
nahmen der Mittelmächte unter Hinzurechnung des
w beu bisljerigxn Monatsveröffrntlichungen noch
« cht verrechneten Teils der vom .Hilfskreuz« „Wolf"
t^zul en tvrfolfxc insgesamt

6 S 0 0 0 0 B r « ttoregistertouneu
stir unsere Heinde nutzbare» HändelsschiffraumB

dtrmchtet worden. Damit beläuft sich das Gesamt-
Mebnis der Vernichtung seit Beginn des uueinge -
schrankten U -Bovtskriexes auf insgesamt

^
1 27 0 0 0i > B r » t r o r e g i st e r t o n n e u .

Mthf: die kriegerischen Maßnahmen der Mittel -
«achte ist der unseren feinden zur Verfügung ste-
Wide Äelt -Handclssibiffsräum seit Kriegsbeginn
°w zum 31 . Januar 1918 um

' Und 15100 IK)0 Bruttoregistertonnen
Otrrin ^exi wvrden. Hiervon entsalleu

rund 3 100 000 Bruttoregistertonnm
"Us die tttglische Handelsflotte .

Der tu,es des Admiralstabs der Marine .
^ Bekanntlich hat die englische Regier «ung

■jf et "unier Vers ucht, bie A n g a b e n d e s d e n t »
-f \ f. & diniralstabes über die Versen-knngen" 'Wucher Tonnage als weitübertrieben hinzustellen,
>i! '^ ch in mehreren Reden von Sir Eric
iL ? i , r ' öcr ö- B . von denk „zunehmenden Faktor

,in diesen Berichten zu sprechen
sie sich freilich bisher hartnäckig w« -

^ .Angaben über . den versenkten Sch '.tfsrauin
^ Me », und nur die Zahlen der versenkten
Msernheite, , verössentlick-te , ließ bereits tief
lj . Ä ' « nd hat ,; U England selbst zu lebhafter Kr '-^
' " " laß gegeben . Außerdem sahen sich die Ver-

Selm™ o terijn-8eu dadurch in eine ziemlich unange -
Hafirf versetzt , daß die täglich zunehmende
' "^ ^ uittel - und Versorgungsnot mit ihren

. - mcTu.ett Versicherungen immer weniger w
litt f

S
v1,1 Bingen loar . Die Ausrede , daß dies

7 Danges der Verkehrsorganisation zurnckzu -
M iL ]ib verfing auf die Dauer nicht mehr und
^ ' ..Laerdizs cvfi recht scharfe Kritik hervor . .

Viel- ,

/ ln Teilen öer Westfront die / irtiUerieschlacht mit
voller Wucht entbrannt.

Tagesbericht vsm

Srsgsn ^ ülspt ^ uartier .
G r o fj e s H a lt p t q,t a r t i e r , 21 . März .

(W.T .B. Amtlich.)

Wsstlichee Kriegsschauplatz.
iiseresgruppe Kronprinz Rupprecht

Zwischen Dixmuiden und La Bass61 blieb
auch gestern die Erkundnngstätigkcit rege. Der Ar-
tilleriekampf nahm am Abend bei anfkläreudein
Wetter au Stärke zu. Au der übrige » Front lebte
die Eefechtstätigkeit nur vorübergehend auf .

Heeresgruppe deuischsr üronpr !
Auf dem Südufer der O i s e, nördlich

R e i nt s und in der Champagne war das
tillmrsener vielfach gesteigert.

Heeresgruppe v . Gallwlh .
Dcx Artilleriokampf vor V e r d n n nahm

Abend gros?! Heftigkeit an . Bayerische Kompagnie »
überrannten südwestlich von Orn es in überrasche»,
dem Angriff die ersten feindlichen Linien . Sie stie-
ßen bis zur Brnle - Schlncht d »rch und nahmen
einen Bataillonsstab und mehr als 210 Franzosen

von
Ar-

am

(darunter 20 Offiziere ) gefangen. Westlich von
Apremvnt drang rh -inifche und niedersächsische
Landwehr in die französischen Grabe « ein » ud
brachte 78 Gefangene zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
Ans dem Ostnfer der Mosel nnd bei Nomenh

führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch .
Das Zerstörnngsfener französischer Artillerie am
P a r r o y . Walde hielt an .

In brei^ n Abschnitten der Westfront ist heute
frü h die A r t i l l e r i e s ch l a ch t m i t voller
Wucht entbrannt . Oesterreichisch -nngarische
Artillerie hat sich am Kampf gegen Eitgländer und
Franzosen beteiligt .

Gfien .
Heeresgruppe von Mackensen.

Truppen des Generals der Infanterie K o s ch
habe» in der Ukraine die Handels - nnd Hafen-
stad) C h e r s o n genommen.

Der Erste Gencralquartierm erster :
Lndendorss .

leicht ist dies der Grund , der England Anlaß gibt ,
nach und nach den Schleier ein loenig zu lüften und
die du st e r e W a h r h e i t erkennen zu lassen . Na .
tllrlich möglichst vorsichtig uub so , daß zunächst nur
die beteiligten Fachkreise Aufklävung erhalten .

Das Daily Freight 'RegW«r , eine täglich ersch?i .
neiide Fachzeitung für den Schiffsfrachtmarkt , 'hat
jüngst eine Ia h r e sü ber ficht über das Jahr
1917 veröffentlicht , die auch eine Zusammenstel¬
lung über Kriegsver .l .nste der Schiff -
fahrt enthält . Die Uebersicht stützt sich nach An-
gäbe des Mattes auf die beiden Bände von Lloyds
Register 1014/16 und 1917/18 und um'saßt allen
zerstörten Schiffsraum der Verbündeten , sowohl wie
der Neutralen , seit Beginn des Krieges (August
1914) unter Ausschluß der durch Seeunfälle ver-
lorenen Schiffe , der Damvftrawler und der Schiffe
von weniger als 199 K . -T . netto Größe . Der
Ŝchlußtermin 'der Zusammenstellung ist nicht ge-
nannt , da aber das als Quelle bezeichnet Lloyds
Register Anfang Juli jeden Jahres ersckeint, so muß
man annehme !?, daß die Reckmung vis zu diesem
Datum geführt ist . Der versenkt-" Schiffsraum ist,
wie ausdrücklich bemerkt wird , in Netto - Register -
tonnen gegeben. Es wirkt nun höchst überraschend,
daß . soviel Wir sehen , zum erstenmal — die eng -
Irschen Angaben , wenn man sie in
Brutto umrechnet , fast genau mit de .
nett des d e u t s ck e n A d m i r a l st a b e s ü b e r-

einstimmen . Nach dem genannten Blatte be.
liefen sich die Verluste insgesamt auf

Danipfer 5 55$ .589 Netto -Regiiter -Toimen ,
Segler 285 802 Netto -Rogister-Tonnen .

zusammen 5 84-1 382 Netto -Reglster-Tonnen
Rechnet man Netto in Brutto um nnd zwar indem
man für die Danipfer das üblick» Verhältnis von
Netto : Brutto 82 : 199 , für Segler 95 : 190 Zu-

gründe legt , so ergibt sich folgender Brutto -Raum -
gehakt:

Dampfer 8 iXi4 (KK) Brutto -Register -Tonnen ,
Segler 399 999 Brutto -Mgister -Tonnen ,

zusaiMnen 9264 999 Brutto - Register-Tonneil .
Nach Angabe de» deutschen Admiralstabes

sind nun sÄt Kriegsbeginn bis 39 . Äuttl 191 i :
9 799 M9 Br .-R .-T . Schiffsraum versenkt worden.
Wie man sieht, stammen beide Zahlen
ziemlich üb er ein . Die verhältmsrn «wg ge-

ringe Differenz von 436 999 Br . -R .-T . erWrt sich
leickt dadnrck », daß Lloyds Register 1917/1918, da
es bereits zwei Monate vor seinem Erscheinen m
Druck gegeben wird , eine Anzahl bereits versenkter
Schiffe

'
noch als schwimmend aufführte . Diese eng -

tische Uufricktigkeit wirkt verblüffend , auch wenn
sie etlvas svät • kommt . Man darf vermuten , daß
gewichtige Gründe England Anlaß geben , uck av -

mählich wieder etwas mehr mit der <l?" " ' v ' U zu
befreunden .

■ CD

Zur Kage im Osten .

öLsprechung üb »r bie kurlänSifche Krage .
Berlin , 29. März . tÄ .T .B .) Auf Veranlassung

des Reichstagsabgeorditeten Lic . MuiUnt fand heute

abend im großen Sitzungssaal des Reichstags eine
Besprechung über die dent scheu O st ) t c -

provrnzcn statt . Der VizrprMdent deK Reiche-

tags Geheimrat Paaschs begrüßte die Anwesen-
den , insbesondere die Abordnung des kur .
l ä n d i s ch e n L a n d e s r a t e s , mit warmen Wor-
im Dann gab Baron von Rahden , der Ver-
treter des Surländischen Geburtsadels , ein Bild von
der agrarischen Entwickluna Irlands . General -

silperinteudent Pernewitz , der Repräsentant des
kurländischen Seelenadels , schilderte, mit glühenden
Wortei ! kurländische Gcffinnung und baltischen Geist,
und wie die Deutschen stets die Träger der Gs-
schichte Kurlands gewesen seien . Um die mittlere
B 'völkevirngsdichtigkeit Deutschlands zu erreichen,
könnten dort noch 2 79» 000 Menschen angesiedelt
werden . In Deutschland schrien die Mensches : Nach .
Land , in Kurland das Land nach Men »
schen . Als dritter Redmr sprach ein Vertreter
des städtischen Wesens , Rechtsanwalt Melville
ans Lihan . Alle Redner des Abends gaben mit be-
redten Worten dem W u u j ch e K u r l -a n d s nach
einer Personalunion in i t D e u t f ch l a n d
Ausdruck und traten mit aller Energie der immer
wieder auftauchenden Märchen entgegen , daß der
Anschluß Kurlands nur von den ktirländischen Ba -
ronen und den preußischen Junkern gewünscht werde.
Nickt nur der Landesrat habe im Dezember den
engsten Anschluß an Deutschland gefordert , auch die
La n desv er famu » lu n g im September sei
von demselben Wunsch beseelt gewesen , und dieser
Landesversaminlung gehörten nicht bloß De ort -
schc , sondern auch Letten und Vertreter
aller Stände an . Mit beschwörenden Worteil
baten sie den Kaiser aufs neue , den kurlän .
d i f ch e n Herzogshut anzunehmen und die

-Hände nicht Zurückzuweisen , die sich den
^ deutschen

Brüdern entgegenstrecken. Reicher Beifall «und
warme Dankesworte des Vizepräsidenten Dr .
Paasch? lohnten die Männer aus Kurland , die so
warm für ihre Sache wirken.

Finnland .
Stvckholnt, 29 . März . (W .T .B .) Ryha Daglight

Allehanda beriMet : Ein finnischer Ŝozialdemokrat
namens Jsak R ä sä n en hat Stockholms Tidningen
zufolge in der finniscksn Zeiinng Vaasa einen Brief
an Tokoi veröffentlicht , worin er diesen ersucht, den
v e r d e r b l i ch c n B ii r g e r k r i e a a b z u s ch l i e-
ßen , da der Kampf jedenfalls für die Ko¬
ten hoffnungslos sei. Durch seine Fort «
fctzung würde die Hälfte des finnischen Volkes ge¬
opfert , mir damit die roten Führer die Macht be-
halten . Man könne nicht ein Volk durch Unmensch-
lichkeit aus der Wolfsgvube retten , in die es und
die ganze finnische Arbeiterbewegung gefallen sei .
Für Räsänen ist die Veröffentlichung dieses Briefes
lebensgefährlich , aber er hält es für seine Pflicht ,
an die roten Führer zu appellieren .

Petersburg , 19 . März . (W .T .B .) Reuter . Die
Gerüchte über die Entnationalisierung
der Banken wurden amtlich in Abrede gestellt.
Die SovjetbeHörden in Sibirien sind zu
einer Einigung mit der chinesischen R e »
g t e r u n g 'über die Regelung der Grenzfrage
gelingt .

GO

Laöischer Landtag.
Erste Kammer .

10 . öffentliche Sitzung .
BZK . Karlsruhe , 20 . März 1S18.

Präsident Pri » ' Max von Badeu eröffnet die Sitzung
um 4 Uhr.

Die Beratung des Voranschlag » des ?)»in >.sterium.s des
Innern , Titel XVII , Förderung der Landwirtschast wird

Kommerzienrat Haidlauf : Die Bereittvillia ^eit , Ar -
beitskräfte nnd Gespanne für die Landwirtschaft abzu -
«icben , besteht bei der Militärverwaltung nach wie vor .
Nnr ist die Möglichkeit etwas verringert . Es sind aber
Aerordnuuzeit erlassen , dah der Landwirtschaft für die
Saatzeit Mannschaften und Gespanne bewilligt werden
Frhe .

'
U. Piölev : Die Nachteile de« Sommerzeit find

größer als ihre Vorteile . Die Winterschule sollte zwei -
fenMrig sein . Oekouomierat Sanger : Bei vermehrten !
Arbeitrkräften läßt sich die Produktion der Landwirtschaft
heben . j

Staatsminister Frhr . v . Bodman : In der Zollsragg !
haben wir uns Bayern angeschlossen und vom Reich iri«
Mitteilung erhalten , daß es sich nur um unverbindlicho
Besprechungen ĥandle , daß aber die süddeutschen Jnter --
essen grwahrt werden sollen . Der Berichterstatter sagte ; !
Wir hätten die geringsten Beträge im Ackerbau nach Msaßis
Lothringen . Das ist nicht richtig , wenigstens ist unser -
Erträgnis besser als das Württembergs , ausgenommen ?
Kartoffel . Der Minister weist das an Hand statistischer
Zahlen nach. Uebrigens handle es sich um Durch¬
schnittszahlen , die bei der Bodengestaltüng unseres Lan -
des verschieden aussallen ; wir haben ungünstigere Vev-'
Hältnisse als z . B . Sachsen und Iiorddentschland . Im «,
merhin weisen die Zahlen darauf hin , daß >ioir noch
manches zu tun haben . Zu einer landtvirtschaftlichei ^
Abteilung an einer Hochschule ?önne er sagen : auch die,'
Regierung wünsche eine solche Abteilung : sie müsse abei^
etwas Ganzes sein . Dazu wären jährlich 159 OVO M £.<
nötig . Außerdem müßten Betriebsselder bereit gehalten «
werden . DaS ist ein erheblicher Aufwand . Er glaube ^
nicht, daß man zurzeit die Auswerfiiug einer solchen-
Summe tierantworten könne . Die Winterschulen müssen -
weiter gepflegt und ausgebaut werden . Die Frage der!
Arbeiterbeschaffung ist in der Tat die schwerste. Disi
Befürchtungen , die gehegt wurden , wegen der Gefan¬
genen , treffen nicht zu . Aber das andere ist schwer »!
wiegend genug . -' ES sind 2000 Ukrainer abgegangen, ^
wegen weiterer ist noch keine Anordnung getroffen ^
Wegen der Großrussen ist noch nickls bestiinmt . Gehens
sie ab, so kommen dafür deutsche Gefangene aus Ruß .^
land . Wir haben Aussicht , die Russen noch einige Zeit -
zu behalten . Für dieses Erntejahr besteht keine Gefahr . !
daß wir die Russen verlieren . Das beste Mittel , deri
Leutenot abzuhelfen , wäre die Heimsendung der älteren ?
Jahrgänge , w« immer wieder verlangt , auch zugesagt, -
aber noch nicht zu erfüllen möglich war . Beurlaubungen ?
sind wegen der 'bevorstehmden Ereignisse nicht in bem ^
Maße

^niöglich wie sonst, aber es sind Reklamationen
möglich . Das Kriegsamt hat gesorgt , daß während der>
Frühjahrsbestellung die weitere Heraus .Äehung von Leu -!
ten aus der Landwirtschast unterbleiben und weit -'

stehendste Beurlaubungen stattfinden sollen . Auch dis>
Bereitstellung von Gespannen hängt von .der Möglichkeit
ab, ob die Resevvetruppenteile sie entbehren können .;
Als Ausliilsen kommen nur Jungmannen in Betrachts
Was die Frage betrifft , ob nickt verhindert werden könntet
daß durch die hohen Löhne für Arbeiter der Landwirt «!
schaft Arbeitskräfte entzogen werden , so befindet sich das
Generalkommando in Erwägungen infolge der Bitte de»
Erzbischöflichen Ordinariats aus einem anderen Grunde .
Ich gebe zu , daß die Sorge bleibt , wie der Arbeiter -.
Mangel zu beheben . Er hoffe aber , daß der Gang der .
Ereignisse bald wieder Kräfte frei mache uub er vertraue ,
auf den iceü >avumt unserer ftxotfeu , fo-cch ftc. tos.Uex
harren . Wir dürfen und müssen sehr froh sein , daß wir
die Laudwirtschaftskarnmer in dieser Zeit hatten als "

Organisation , die wichtige Gebiete der VolkSernährnng .
übernahm . Den Eindruck, daß sie ihr Tätigkeitsgebiet -
sehr ausdehnt , habe ich auch und deshalb habe ich ihr -
auch die Laudbaut nicht übertragen und gewünscht , daix -
sie bei dieser Organisation nur . mitwirke . Es ist anzu ^
erkennen , das; der Sichtveinepreis dem Ferkelpreis nicht«
entspricht . Die unangenehme Wirkung Des geringen
Schweinepreises trifft den Landwirt nur , wenn er
Schweine abliefern muß an das Heer . Seit Novcinber
wurden 12 000 abgeliefert , anstatt wie gefordert 20 000 ;
dem stehen gegenüber 100 000 Hansscklacktungen . Ieder ^
von uns muß dahin wirken , die Uneinigkeiten z'lk besei -i
tigen und die Einigkeit zwisclwn Stadt und Land zn ?
fördern . Die Landwirtschaft hat einen großen Anteilj
an den Aufgaben dieser Zeit . Der Titel betr . die Land »
Wirtschaft wird genehmigt . ■'

Wirklicher Geheimer Rat Seubert erstattet Be »
richt über die .Titel XVIIl — XXIII , Wasser - undj
Straßenbau , Rheinreguliernug und Bergwesen und -
in Verbindung damit über die Petitionen des Verein » ,
badischer Bczirtsgeometer um Besserung -der Mißstände ;
im Vermessuugöwesen . Die Petenten v̂ollen eine bessere«
Vorbildung der Geometer , Aukschaltuna der Privatgeo - -
meter und einen Fachmann an -der Spitze ^

des Ver «,
messungswesens . Der Ausschuß beantragt die Budget -«
titel zu genehmigen , die Denkschrift betr . die Rhein --,
regulierung unbeanstandet zur Kenntnis zu nehmen und !
die Eingabe des Vereins der Bezirksgeorneter durch dis !
Erklärung der Regierung für erledigt zu erklären . :

Bürgermeister Bierneisel : Die Geometer ^ erstrebens
mit der besseren Vorbildung nur das VermesiungSwerki
auf seiner Höhe zu « chatten . Einzelne , die auf der Hoch-,
schale höhere Mathematik studierten , erkanuteu , wie noK
wendig dieS für die Aufrechtevhaltnng des Vermessung ? -^
Werkes sei.

Der Antrag wird angenommen . Damit ist der Vor»
anschlag deS Ministeriums deS Innern erledigt .

Ueber die Hauptabteilung V des Voranschlags ,
Ministerium der Finanzen , mit Ausnahme von Titel IV :
Forst - und Domänenverwaltung , und den Voranschlag
der Amortisationskasse , berichtet Geh . KommerzieNräi
Engelhard ; er zollt Dank und Ehre den gefallenen Be »
amten deS Ministeriums und den noch mit der Waffs ^
kämpfenden und daheim arbeitenden Beamten . In
Bayern kommt e.S vor, daß Einkoinuien bis zu 43 und
49 Prozent besteuert sind . Wo da das Reich iioch
Steuern hernehmen soll, ist schwer zu sagen . In Preu¬
ßen liegen die Dinge besser. Wir werden uns der Grenze
von 45 Prozent bald nähern , während sie der preußische
Finanzminister für absurd erklärt .

Finanzminister Dr . Rheinboldt : Bei den KriegSge -
Winnen müssen wir streng unterscheiden zwischen solchen,
die sie unter Einhaltung der kaufmännischen Grund »
sätzc erwarben und solchen, die erworben wurde » unter
wucherischer Ueberschreitung dieser Grundsätze . Die
ersteren sind nicht zu beanstanden , sie sind vielfach mit
großer Mühe erworben , die anderen aber und ein
Schandfleck aus dem deutscheu Ehrenschild . Der Mi¬
nister erwidert auf die Rede des Abg . Dietrich in der
Zweiten Kammer , der die ganze Reichsschuld darstellte
als KriegSgewinne und Arbeitslöhne . Das ist ein
großer Irrtum ; es steckt auch der Siohstofs darin . Das
Reich hat also nicht seine. Milliarden zum größten Teil «
für KricgSgcwinne und Arbeitslöhne bezahlt , sondern «
für die hergestellten Produkte . Die Erzeugnisse der*
Kriegsindustrie sind im Kriege vernichtet worden und
um den Betrag ist das VolkSverniögen geri .iger gewor »
den. Diese Minderung stellt die Reichsfchuld dar . Des -
halb ist die Deckung Sache des Reichs und mcht de «
Bundesstaaten . Die Steuermehrung ist nicht so sehr auß
eine Vermehrung der Vermögen als vielmehr ans eine

Vermehrung der Einkommen znriickzuführen . Die i'ejf
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teuer miß eines nicht verminderten Vermögens als Kriegs »
zewinn sieht etwas merkwürdig aus u . empfiehlt sich bei
nner Wiederholung der Kriegsgewinnsteuer nicht . Vom
?reuh > Finanzminister wird die Unzulänglichkeit der
preußischen Steuerveranlagung zugegeben und eine Ab -
inderung in Aussicht gestellt . Wir können das nur be¬
nutzen . Die 4ö Prozent der allgemeinen Belastring ist
in Bayern noch nicht erreicht . Im allgemeinen weicht die
Belastung in den einzelnen Staaten nicht viel von einau -
der ab . Die Zahlen von 45 und mehr Prozent werden
erst erreicht werden , wenn der vermehrte Bedarf ( etwa
25 Prozent ) zugeschlagen ist . Ich bin kein Freund der
Natrikularbeiträge , auch nicht der veredelten . Sie wür -
»eii Zwietracht in die Staaten tragen . Daß der Norden
infolge von Eisen , Kohle und Kali im Vorteil ist, ist rich-
iig ; wir werden nachkommen durch die Nutzbarmachung
unserer Wasserkräfte . Vergleiche zwischen Karlsruhe und
Mannheim wolle man unterlassen , die Unterschiede be«
ruhen auf Zufälligkeiten bei einzelnen großen Betrieben .
Kur 1918 hat Mannheim wieder den Vortritt . Was die
Zntschädigung der Fliegerschäden betrifft , ist eine Eini »

kiung zwischen der badischen und der ReichSregierung zu »
strande gekommen .
! Berichterstatter Geh . Kommerzienrat Engelhard
hofft , daß die Dinge bei den Stenern nicht so schlimm
xominen , wie sie vorhin dargestellt wurden .

Die aufgerufenen Voranschlagstitel werden genehmigt .
Hier wird um 7 % Uhr abgebrochen . Morgen vorm .

sO Hhr Fortsetzung .

Ii . öffentliche Sitzung .
Präsident Prinz Max von Bade » eröffnet die Sitzung

um 10 Uhr 10 Min . Die Voranschlagsberatung wirb
fortgesetzt bei Titel IV , Forst - und Domünenvcrwaltung .
i Frhr . v. Stotzingen berichtet über den Voranschlags -
iitel . Der Minderertrag der beiden ersten Kriegsjahre
( 70 000 Mk . ) wurde durch Minderansgaben ausgeglichen .
In den Jahren 1916 und 1917 trat eine Mehreinnahme
ein infolge höherer Holzpreise , welche 1916 um 40— 50
Prozent , 1917 um 120— 130 Prozent den Voranschlag
übertrafen . Auch die Ausgaben waren um einige Hun -
derttauseud unter dem Voranschlag gehalten . So erfreu -
lich diese Ergebnisse für die Staatskasse sind, muß doch
betont werden , daß auf sie nicht dauernd zu rechnen ist .
Die Holzpreise werden sinken . Der HeereSbedarf wird
wegfallen . Der Bedarf an Bauholz wird nur allmählich
Wieder einsetzen . Auch bezüglich der Brennholzpreise
wird mit dein Wegfall der Kohlenknappheit ein Sinken
eintreten . Die Arbeitslöhne werden hoch bleiben . Nach
meiner Auffassung , die im Ausschuß keinen Widerspruch
fand , könnten die Domänenämter aufgehoben werden , doch
eignet sich die gegenwärtige Zeit , welche über die zukünf¬
tige Entwicklung unklar ist, zu eingreifenden Organi¬
sationsänderungen nicht . Die landwirtschaftliche Pro --
duktion muß gehoben werden . DieVerinehrnug der land -
wirtschaftlichen Produktion muß durch eine intensivere
Wirtschaft , nicht durch Vermehrung des landwirtschaft¬
lichen Geländes erzielt werden . Redner dankt dein Mini -
per sür seine Erklärung im anderen Haus bezüglich des
Konstanzer Münsters .

Ficht , v . Göler : Für die Aufhebung der Domänen -
Linter spricht die veränderte Ausbildung . Das kamera -
listische System wurde aufgehoben . Man hat aber die
volle Folgerung daraus nicht gezogen , daß die Beamten
der Domänenämter eine volle naturwissenschaftliche Vor -
bildung haben müssen , die im allgemeinen eine Voraus -
setzung des Fortschritts in der Wirtschaftsführung ist.
Der zweite Grund für eine Aufhebung ist die Kräftever¬
teilung und -AuSnützung . Die Domänendirektion hat
eine schroffablehnende Haltung eingenommen . Die
Großh . Regierung faßt die Sache milder auf .
> Exz . Lrwald : J,u Ausschuß hat der Finanzminister
Tiflört , daß er vom Standpunkt der bndischc»n Forstver -
zvaltung ein Bedürfnis für die Erhaltung der forstlichen
Abteilung nicht anerkennen könne . Man kann es aber
nicht als Eigenbrödelei bezeichnen , wenn wir bei der Be -
beutuiig der Forstverwaltutig Wert legen auf die Erhal -
hing einer eigenen Lehr - und Forfchungsanstalt . Spar -
samkeitsnründe scheiden aus . Die Ausgaben betragen
14 000 Mk . Redner zerpflückt die für die Aufhebung vor -
gebrachten Gründe .

Frhr . V. 0581er bittet die Großh . Regierung , bei Würt -
temberg , Hessen und Elsaß -Lothringen zu sondieren , wie
sie über die Zusammenlegung der Forstabteilungen der
genannten Staaten mit Baden denken .

Bürgermeister Birxneisel : Für das mangelnde und
abzuliefernde Stroh bedarf die Landwirtschaft Wald -
stren . Dabei ist ihr ein Konkurrent entstanden durch den
Ersatz des Tabaks mit Laub . Wo es möglich ist, sollte
man der Landwirtschaft Moos geben .

Finanzminister Dr . Nheinboldt : Die Mehreinnahmen
der Forstverwaltung betragen 9 Millionen Mark . Er
»röchle aber , so angenehm sie der Finanzverwaltung sind ,
wünschen , daß die Grunde für diese Mehreinnahmen
bal >̂ in Wenkall kommen . Das Oberförstersystem hat sich
in jeder Weise bewährt , die Oberförster sollen weiter ent -
Uq . et werben . Die Aufhebung der Domänenämter
wurde von meinem Vorgänger abgelehnt . Die kamera -
listisch gebildeten Beamten haben sich voll bewährt .
Trotzdem habe er sich der Ablehnung seiner Vorgänger
noch nicht anschließen können . Es kömmt die Zeit , wo
wir keine kameralistischen Beamtenanwärter mehr haben ,
dann bin ich der Meinung , daß die Forstbeamten die ge¬
eigneteren sein werden . Ueber die Forstabteilnng fällt
die Entscheidung im Kultusministerium . Vom Standpunkt
des Bedarfs der badischen Forstverwaltung müsse er die
Frage der Beibehaltung verneinen . Auf Jahre hinaus
verfügen wir über Anwärter . Am numerus clausus
müssen wir noch Jahre hinans festhalten . Die Eisen »
schwellen sind den Holzschwellen vorzuziehen . Trotzdem
^ abe ich mich entschlossen , auch Holzschwellen einbaue »
zu lassen . Nach dem Kriege wird eS sich fragen , ob ei»
Eingreifen der Eisenbahn in die Holzbestände noch wün »
schenswert ist . Was das Konstanzer Münster anbelangt ,
kann ich mich auf die Erklärung in der Zweiten K3^nmer
berufen . Ich interessiere mich sehr für das Münster und
habe schon Vorbereitungen für die Wiederherstellung
getroffen . Mit dem Erzbischöflichen Ordinariat
zusammen wurde eine Münsterbaukommission ein »
'gesetzt . Ich habe auch veranlaßt , daß der Mün -
-sterbauverein wieder ins Leben tritt . Auch ein Münster -
iituseum wurde ins Leben gerufen , um das Interesse für
das Münster zu wecken, das leider eingeschlafen war .
j Geh . Rat v . Oechelhäufer dankt dem Minister für
feine Tätigkeit für das . . Heidelberger Schloß . Die
Ergebnisse der Untersuchungen über die Standfestigkeit
des Otto Heinrichbaues sind keine günstigen ; sie wurde *
auch nicht anders erwartet . Man wird die Sandhaftig -
feit durch eine geeignete Hintermauerung sichern müssen ,
damit das Juwel deutscher Baukunst erhalten bleibt .

Finanzminister Dr . Rheinboldt : Die Erhaltung der
Heidelberger Schloßruine war stets eine Sorge der Re »

Mischer Beobachter, Donnerstag, den 21 .
i ! r,

Kirchttche Nachrichten.
* : • Jmmendingen , 18 . März . Vom 13 . bis 17 . März

fanden in der hiesigen katholischen Pfarrkirche überaus
zahlreiche , auch vom Militär hier sehr gut besuchte
Kriegsvorträge statt . Mit herrlicher Beredsamkeit und
jiraktischem 'Äeherblick sür die Zukunft führte H . H . Fran »
Diskaneppater Epiphan Leo Büschen , zurzeit Vikar im
«Kloster Gorheim , wichtige Wahrheiten vor Augen . Der
iErfokg war sehr gut : Ueber 800 Koinmunionen konnten
«ausgeteilt werden , darunter 500 Osterkommunionen . Die
Männerwelt beteiligte sich vollzählig .

gierung . Es bleibt nichts übrig , als die Ruine zu über »
wacken und alles zu tun , um eine Verwitterung hintan¬
zuhalten . Geh . 5!at Hirschwald hat in der sorgfältigsten
Weise Untersuchungen angestellt . Auch die Bewegungen
der Mauer wurden festgestellt . Am Ludwigebau wurde
nach dem Projekt Dhckerhoff und Widmann ein Probe -

versuch gemacht , der von Hirschwald untersucht wurde ,
sich aber nicht bewährte , indem die

_
Verwitterung

bei größerer Feuchtigkeit rascher fortschreitet . Die
Schale , die 10 000 Mark kostet, kanii wieder ent »

fernt werden . Durch die Bewegungen wurden
nach den Beobachtungen Hirschwalds auch Schädigungen
der Mauer herbeigeführt . Tie Untersuchungen sind nun
abgeschloffen und haben ergeben , daß wir die Zerstörung
nicht aufhalten , können . Wir können nur die Ruine be -

obachten und Schutzvorrichtungen anbringen , um sie noch
möglichst lange zu erhalten .

Der Voranschlag der Forsten und Domänen wird an -

genommen .
Geh . Kommerzienrat Engelhard berichtet über den

Voranschlag der Großh . OberrechnunnSkainmer . Der
Ausschuß beantragte Zustimmung in UebereinstimmunK
mit dem anderen Hau » . Der Antrag wird angenommen .

Nächste Sitznnq Freitag nachm . 144 Uhr . Eisenbahn -
schuldentilcmngskasse , Murgwerk und Gesetzentwurf betr .
die Feststellung des Staatshaushalts . Schluß 12 Uhr .

DaS Murgwerk in der Budgetkommission .
+ Karlsruhe , 21 . März . Der Haushaltsausschuß der

2 . Kammer befaßte sich gestern nochmals mit dem Vor -
anschlag des Mu rgwer ! S . Bon der Regierung
wurde erklärt , daß der Vertrag mit der in Frage ste¬
henden gemischtwirtschaftlichen Gesellschaft noch nicht
endgültig abgeschlossen und daß somit der Wen zum
reinen Staatsbetrieb immer noch offen sei . Im übrigen
habe die Regierung lediglich die Wege eingeschlagen , die
anläßlich der Vorlegung des Gesetzes über das Mnrg -
werk selbst vom Landtag gutgeheißen worden seien . Man
st che nun vor einer neuen Tatsache . Dazu müsse aller -
dings auch das Votum der 1 . Kammer eingeholt werden .
Die Vertreter sämtlicher Parteien erklärten , daß mit dem
Murgwerk als reinem Staatswerk sowohl hinsichtlich des
Betriebs , als der Verwertung der erzeugten elektrischen
Kräfte jetzt der Ansang gemacht werden müsse , schon auch
im Hinblick anf die noch zu lösenden Probleme am Ober -
rhein . Somit wäre die Möglichkeit geschaffen , daß die
Abnehmer ( Kreise und Gemeinden , Industrie ) direkt
mit dem Erzeuger , dem Staate also , in Verbindung ge-
setzt werden können . Diese Tatsache stelle einen aroßen
Fortschritt dar .

DM

Mannheim , 21 . März . Ein Beamter der Badischen
Anilin - und Sodafabrik hatte eine Reisetasche mit
einem Gesamtinhalt von 45 000 Mk . verloren . Der
Finder gab die Tasche zurück und erhielt außer dem
üblichen F i n d e r l o h n eine Belohnung von 5 0 0 0 M k.
von der Direktion der genannten Fabrik .

^ Pforzheim , LI . März . Ter K a th o l . Männer -
V er ein hielt am Sonntag seine Jahreshauptversamm -
lnng ab . Der Verein zählt 12 Ehrenmitglieder und 238
Mitglieder . Im letzten Jahre verlor der Verein neun
Mitglieder durch den Tod . Die seitherige Vorstandschaft
wurde wiedergewählt . Ein * Antrag , alles verfügbare
Geld für die 8 . Kriegsanleihe zu verwenden , fand Zu -
stimmuno . Herr Fabrikant H i f ch m a n n besprach den
gewissenlosen Mißbrauch der Presse in den feindlichen
Ländern und forderte zur Unterstützung der katholischen
Zeitungen auf . H?rr Eisenbahnsekretär E i ch e r t hielt
einen lehrreichen Vortrag über das Rote Kreuz und die
mit ihm zufammenarbeiteiiden Organisationen . Zum
Schluß gab Herr Dekan Leist seiner Freude darüber
Ausdruck , daß eS gelungen ist, den Verein trotz des Krie -
ges auf der Höhe zu halten , und forderte die Mitglieder
auf , auch künftig treu zur Fahne zu stehen .

Kappelwindeck, 18 . März. Letzten Tonnertag
nachmittag durcheilte die Tranerkunde unseren Ort ,
daß Freiherr Christian vonBerckheim ,
Gutsherr in Rittersbach , plötzlich gestorben sei.
Ein Herzschlag hatte seinem Leben unerwartet ein
Ende gesetzt. In ihm (heißt es im Acher - mnd Vüh-
ler -Bote) ist einer unserer besten Bürger, ein EM »
mann im wahren Sinne des Wortes , dahingeschie .
den . Freiherr von Berckheim war am 10 . Juli 1851
in Karlsruhe gc

'boren. Seine Eltern waren der
badische Kammerherr Rudolf von Berckheim und
dessen Gemahlin Balbina geb . von Neveu. Der
Verstorbene war seit 27 Jahren Schloßherk von
NitterSbach. Was ihn auszeichnete, war seine tiefe
Frömmigkeit und seine Liebe zur katholischen
Kirche . Jahre lang reiste «r jedes Jahr in der
Fastenzeit nach Rom , um dort im Vatikan das Amt
eines päpstlichen Kammerherrn zu versehen. Der
verstorbene Großherzog Friedrich hatte ihn ebenfalls
zu seinem Kammerherrn ernannt . An der Erwei¬
terung und Ausschnrücki 'ng der hiesigen Kirche hat er
den regsten Anteil genommen und aus eigenen Mit -
teln auf das käftigste dazu beigetragen . Die Ar-
mar unserer Gemeinde verlieren in ihm einen Va»
ter und Wohltäter. An der Schloßpforte von Rit-
tersbach hat kein Bedrängter und Notleidender ver -
gebens angeklopft . Der Verstorbene war in seinem
Auftreten überaus einfach und bescheiden , aber er
nahm an den öffentlichen Ereignissen lebhaften An«
teil, «und ein scharfes Urteil zeichnete ihn ans .
Seine Leutseligkeit gelvann ihm hier jedermanns
Herz. Das sah Man deutlich an dem unabsehbaren
Leichenzug , der sich gestern vom Schlosse von Rit-
tersbach zum Kirchenplatz von Kappelwindeck be-
wegte.

)Xl

Zeichnungen auf üie $. Kriegsanleihe .
Farbw . vorm . Meister , Lucius n . Brüning , Höchst,

8 000 000 Mk ., Allgemeiner Knapvschaftsverein , Bochum ,
20 000 000 Mk . (vorher insgesamt 100 000 000 Mk . ) , Städt .
Sparkasse Bochum 11000 000 Mk . (vorher insaesamt
64 000 000 Mk . ) , Bankbaus Mendelssohn u . So ., Berlin ,
eigene Zeichuug , 20 000 000 Mk . (vorher insgesamt
140 000 000 Mk . ) , Heidelberger Federhalterfabrik , Koch,
Weber u . Co ., Heidelberg , 100 000 Mk . (vorher insgesamt
310 000 Mk .) , Holzverkohlungs -Jndustrie A .-G ., Kon -
stanz , 2 000 000 Mk . (vorher insgesamt 10 250 000 Mk . ) ,
Lederfabrik A . Sexauer Söhne , Emmendingen , 170 000
Mark .

G )

Karlsruhe , 21 . März 1918 .
: : Einschränkung des Verbrauchs an Licht - und Kraft -

ström . Trotz wiederholter dringender Mahnungen zur
größten Sparsamkeit im Verbrauch von Licht - und Kraft -
ström ist es noch nicht gelungen , den Verbrauch soweit
einzuschränken , daß sich diese Ersparnisse in erheblicher

Weise im Kohlenverbrauch demerkbar macht
g
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Brenndauer . Lichtstärke , Zahl
^

der

stunde stärkt unsere ProduktionSkraft !

Na . Fettverteilung . Wie auS der Bekanntmacyung

des Nahrungsmittelanrtes hervorgeht , wurde «

Verteilung von Butter , Kunst | pettesett und Margarine

sür die zweite Hälfte der lausenden Ver,org .mgvpeuode
bereit « benonnen . Es werden 12o Gramm tfnt gegen

die Fettnwrke C Nr . 82 ( nicht D Nr . 82 ) abgegeben .

:•>
Zum Fall Lzchnowski.

Kol«, 20 . März. Die .Mlnifche Zeitung schreibt
u . a . : Es wäre seine (des Fürsten Lichnowsn)
Pflicht gewesen , bevor er den ersten Sah seiner
Dsirksckirift niederschrieb , bei der Berliner Zentral»
stelle Einsicht in alles Ml erbitten , was zum Urteil
über jene kritischen Julitage 1914 dlenen koiiiue .
D i e f e P f l i ch t h a t e r g r ö b l i ch st v e r n a ch °
l ä f s i g t . Hätte er das getan , so hätte er uicht
behaupten können , wir hätten den Grafen B e r ch-
t o l d e r m u t -\ ö t , Serbien anureife n,
und hätten die englischen Vermitilungsvors ^ läge ab -
gelehnt : wir haben sie. nach Wien weitergegeben und
sie gemeinsam geprüft ; es lag an den (englisch^ i )
Vorschlägen selbst , wenn ans der Vern ^ c-
lnng nichts wurde , denn wir konnten unseren Ver¬
bündeten nicht zwingen und ihm und uns nicht zu.
Muten, sich vor einem europäischen Gerichtshof zu
verantworten , vor dem wir von vornherein verraten
und verkauft waren , weil die Zahl der uns miß -
günstigen Stimmen üHerll'ogen hätte . Der frühere
Botschafter bringt es ferner über sich, zu behaupten ,
der Chef des deutschen Generalstabs
habe z ut m Kriege gedrängt — auch hier
bätte er sich belehren lassen können, wenn er die zu -
ständigen Stellen befragt hätte . Dann würde man
ihni damals gesagt habe,«, was alle Welt am
21 . September 1917 erfuhr : das lange Zögern
d e s G e n e r a l o b e r st e n v . M o I t k e . die Mo-
bilmachung anzuraten! der danialige Masor im Ge-
neralstab V . Haeften hat uns dafür vollgültige Be -
weile beigebracht. So kann man Schritt für Schritt
die Behauptungen Lichnowskis znrückiveisen . Schlim .
mer aber noch als diese Vflichtvergessenheit, über
Dinge zu urteilen, über die ihm auf Grund seiner
Unkenntnis ein Urteil nicht zustand, ist die b l i n d e
Liebe zu England , die Fürst Lichnowski be-
kündet. Blind ist er durch sie gegen die abertwnsend
Beweise der englischen Feindschaft wider uns, die
uns vor den ? Kriege anderthalb Jahrzehnte lang aus
allen Spalten der englischen Zeitungen , ans vielen
Reden englischer Staatsmänner entgegengeschlagen
sind , kindisch endlich mutet die Beschuldigung
an , nian habe seine , des Fürsten Politik, in Berlin
hintertrieben, weil man i h n um seinen persönlichen
Diplomatenerfolg habe bringen wollen. Einen
Weltkrieg entfachen, die schwerste Verantwortung
vor dem eigenen Volk und der Weltgeschichte auf sich
laden , weil man einem anderen ein bißchen persön-
lichen Ruhm nicht zu gönnen vermag ?

Spart an Gas unö ElektriZität.

die hollä «öischen Schiffe
Amerika bsfthkagnahmt .

Washington , 21 . März. (W .T .B .) Meldung des
Renterschen Büros. Präsident Wilson hat eine
Erklärung erlassen, in der zur Beschlagnahme
der holländischen Schiffe , die in amerika -
nischen Häfen liegen , für Mittwoch nacht die Er -
mächtigung erteilt wird . Der Schritt wurde ge-
tan, nachden ? das Kriegshandelsamt erfahren hatte ,
daß Holland das amerikanische Ultimatum, die
Schiffe abzuliefern , abgelehnt habe.

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 21 . März . (W .T .B ) Heeresbericht

von gestern . An der P a l ä st i n s r o n t lag
schweres Artilleriefeuer auf einzelnen
Teilen der Front , schwächeres Artilleriefeuer fast auf
der ganzen Froift. Zwei feindlich « Züge , die bei
N i s a n e vorgehen sollten , wurden von unseren
Posten und durch Artilleriefeuer , zum Stehen ge -
bracht . Mehrere feindliche Flieger griffen Ka »
t r a i n e mit Bomben an . Zwei von ihnen wurden
bei der Rückfahrt durch Feuer von der Erde aus zum
Landen gezwungen. Zwei Piloten und ein Be»
obachter sind gefangen genommen worden , nachdem
sie die Flugzeuge verbrannt hatten . Die Lage an
den anderen Fronten ist unverändert .

Flecktyphus .
Konstantinopel , 20 . März , lW .T .B .) Verspätet ein -

getroffen . Der Vorstand des Komitees zur Bekämpfung
epidemischer Krankheiten meldet amtlich , daß in den letz »
ten 24 Stunden einige Fälle von Flecktyphus in
Konstantiopel und seiner Bannmeile angemel »
det worden sind .

Unruhen in Britisch - Jndien .
Amsterdam , 21 . März . ( W .T .B .) Nach englischen

Blattermeldungen ist das indische Amt benachrichtigtworden , daß in Belud schistau Unruhen ausgebrochenWen und Maßregeln gegen die Mari - Stämme ge-
troffen werden muhten . Englische Flieger warfen zwei -mal Bomben auf das Lager dieser Stämme .

Der dänische Reichstag .
Kopenhagen , 20 . Mär *, m sr w ^ . . . ,

April statt .

dce i » ? Ukraine fahrbe ?.
Wien, 21 . März . (W T .B > Die v ! : ue Freie

neldet : Nach hier eingetrsneneii ^ richte,, ist s
®

a ntet e D ona u b ' ? r S }> lina seit Astern
Uli neu frei . X :c Doncrfloitii : .̂ hat die Sfßaffer
strecke uns sabrv r annait und auch daz
Icfeic Stück g ' ' iiub" lt . Hioi' t' Uiar iii der Was sex

'
.

Iv e g n a ch d c r u it * ! -wc ich i f f 5 a r. Taz ist
d :><> Bcrdieni « d .-.- vste ! re . ch . ' ch . u -igarischzn
n , u f l o ttille , bi - ?e,t b -:n ersten Stund?»
Krieges in Mio : : steht und nun auch die gt0«
W'asse, «tras;e für die Einvunr der nkruinisö :i
dufte nach Mittelenfertigegest . llt hat .

Ausweisung von (5ntentl»ssiz!cren.
Bern , 21 . März . (W . T .B .) Ein Zirkular d z Mi.

n isters des Innern der Ukraine . fordert die eng .
Irschen , französischen und belgische
Offiziere , die in K . ew und der Umgebung
blieben sind , z »1n Verlassen der Ukraine
auf .

Schlächtereien russischer Soldaten .
Verbanilnng von Micglicdern des Hauses Rvmauw .

Amsterdam, 21 . März . (Privattelegr .) Ter Pe-
tersburger Korrespondent des Daily Expreß meldet,
daß d e m o b i l i s i e r t e Soldaten jy den!
Städtchen Closkom ( ?) eine wahre Schlachte -
r e i angerichtet haben . Es sollen 500 Personen der
besseren Stände < rniordet worden sein . — Demsel.
ben Korrespondenten z>usolge wurden zwölf Mit .
a l i e d e r des H a u s e s R o m a n o w . darunter der
Großfürst Michailawitsch von dem Befehle, nach dem
die Mitglieder der früheren Dynastie in abgcle -
g e n e Gegenden des inneren Rußland verbannt
loerden, betroffen . Die meisten Verbannten sind ,
vollständig mittellos.

Wien , 20 . März . ( W .T .B . ) Die Neue Freie Presse
meldet : Der hervorragende Augenarzt , Uuiversitätspro -
sessor Dr . Beruhet in c t n ist gestorben .

Auswärtige Gsftordene.
L' i g e l t i n g e n : Frau Katbarina Geigge ^ geb .

Martin , 70 I . ^ Konstanz : Alban Büchele , Schnei¬
der . 54 I . ; Salomou Stux , Privatier , 74 I . zjc Ham -
brücken : Josef Grub , Vorstand der Spar - und Dar-
lehenskasse , 73 I . ^ Kappel ib . Neustadt ) : Klar»
Walter . 21 I . I o S t a l : Katharina Heizmann . 3g I .
jfc Villingen : Frau Meldebeamter Emma Burg-
bacher geb . Ulbrich , 47 I . ^ Klengen : Witwe Maria
Magdalena Göhringer geb . Käfer , 74 I . Friedin -
gen : Magnus Neidhart , TS '/ , I . jjt Böhringen :
Maria Weidele geb . Winter , SS I . * Horn : Frau
Gastwirt Maria Dietrich geb . Engelmann , W I .

ßanöslstei ! .
Berlin , 20 . März . ( W .T .B .) Börsen uüngi «

bild . In ihrer Gesamtheit ließ die Börse heute eine
etwas freundlichere Veranlagung erkennen , doch hielt sich
das Geschäft nach wie vor in engen Grenzen . Dement -
sprechend sind auch die KurSveränderungen wenig be-
deutend . Von Montanwerten läge :: Oberschlesische
Eisenbahnbedarfsaktien auf den günstigen Abschluß
wesentlich höher . Stark ermäßigt im Kurse waren Gebr.
Boehler , wogegen Daimler anzögen . Die von Mm ab -
hängigen Werte lagen schwächer . Im späteren Beilausc
veränderte sich nichts besonders . Der Reutenmarkt blieb
unverändert still .

Luft « Sr « r in K« r !Sr »iiie
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station).

20 . März , mittags 2 .2ö Uhr 8.9 Grad ; nachts 9.26
Uhr 7.6 Grad ; 21 . März , morgens 7 .26 Uhr 4.2 Grad .

Höchste Temperatur ain 20 . März 10,2 Grad ; nied¬
rigste . in der darausfolgenden Nacht 4,0 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen am LI . März , 7 .26 Uhr
früh 0,9 Millimeter .

Großh . Konservatorium für Mnfkk . Das Vorspiel der
Vorbereitungsklassen am Mittwoch , den 20 . März , hatte
folgendes Programm : 1 . a ) Präludium , b) Tarantella
von St . Heller . Hans Müller . 2 . Sonate G -dur
1 . Satz von W . A . Mozart . Erna v . M ü l l e r . 3 . Rondo
für zwei Klaviere von C . Gurlitt . Irma Sandel und
Elfriede Börner . 4 . Gavotte für Violine vou ®-
Bach . Maxima Schrempp . 6 . Romanze und Scherzo
von Fr . Zureich . Ernst Weil . 6 . Gavotte von H . g°l*
mann . Adolf Kett . 7. a ) Schisflein auf dem see,
b ) Tänzchen im Freien von Th . Knllack . Ilse Laue .
8. Sonate vierhändig von A . Diabelli , Hilde Paulus
und Lioba R ö ß l e r . 9 . Klavierstück vierhändig von
N . v . Wilni . Mathilde und Else Wagner . 10 . Etüde
Des -Dur und Morgengruß von A . Jensen . Gertruo
Schwarzmann . 11 . Melodische Stücke Nr . 1 für Ml
Klaviere von E . Gurlitt . Dora H i m m e l h e b e r uns
Werner Hirsch . 12. Zwei Albumblätter von
Gade . Hedwig Reinert , 13 . a ) Tröstung Nr . 3 ~ e®"
Dur von Fr . Liszt , b ) Die Jagd von I . Rheinberger.
Erna S i e f e r e r . 14 . a ) Trommlerzug . b ) Vesperg .oa '
c ) ,Tanz auf der Tenne von E . Pailow . Walter Sten >.

Nächsten Donnerstag , den 21 . März , abends 614 uy ,
-findet ein Vorspiel der Ausbildungsklassen statt .

Kutschwagenbercisungen .
Am 14 . März ist eine Bekanntmachung

2210/1 . 18 . K . R . A ., betreffend Bestandserhebuid
Beschlagnahme und Höchstpreise von Kut ] W

chagenbereifungeii , in Kraft getreten , durq "

sämtliche gebrauchte , ungebrauchte , m
tierte und nichtmontierte Wagengum
Vereisungen (z . B . Drahtreifen , sogenannte » j
Reform -, Berliner -, Mannheimer - u . Onetschreifen ui -
b e s ch l a g n a h in t werden . Trotz der Beschlagn^ ^
ist die 5Rf> iti > i- hi >r! n ^ ung der auf W <

um 15 . April ISl
^ ^ licher

G.

lichen Reifen bis „
teres , nach diesem Zeitpunkt nur nach
Einwilligung der Inspektion
sahrtruppen erlaubt .

der
ohne wW

fliehet
rast -

Eine Veräußerung der beschlagnah :unten
Krastfahl '

bei .reisnngen ist ebenfalls an die Inspektion der
truppen oder mit ausdrücklicher Z u st i m m u n g -

Inspektion der Kraftfahrtruppen 3^ 0
der Bekanntmachung gleichzeitig festgesetzten Y
Preisen gestattet . Bereifungen , die bis zum •
1918 nicht an die Inspektion der Kraftfahrtruppen ^
an ,eine von dieser bezeichneten Stelle geliefert Dl-

^
dieser freigegeben sind , werden enteignet
Bereifungen unterliegen einer einmaligen ^
Pflicht an die Inspektion der Kraftsahrtruppc : , ^
zwar ist der am 14 . März 1918 vorhandene Bestand
z u m 1 . April zu melden .

Krastwagenbereisnngen werden
machung nicht betroffen

von der Bekannt

B >i t 'u; ung nicyr üetrojfen . . , . miit
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei de: ^
rmeisterämtern und Polize > be , ^g e r m e i st

einzusehen .

vierteljährlii
5

'
„ . - durchTr >. gcrMk

i
'
ftisteOe monall .

4 .70 ohne BestMgel
L'iZMbur^ Schweizbei den -U

« i.ila . .d Mk .

Der C
öer geheimer

(Von unserem A

Der Geheimschriften»^
A-Wftsfiihrung unserem
Politik oft genug un Vc
mFe . hat wieder einm .
^ »Maads Londoner
nowski hat, nachdem s
»»sschungen beruhende ^
Berständignng ge,chertert
nach Kriegsausbruch schc
W sab . zu seiner eigene,
,
-
chrift über die deutsche $
jMsondere seine eigene
geschrieben. Er hat
kreis anvertraut , der ab-
hielt ein Offizier eine S
Schrift vervielfältigt nnZ
feiten geschickt . Se ist !
kommen und dort zrinäl
zialisteirblatt bekannt ge
französische Presse ist ebtl
jijicr das Vorhandensein
ihren Inhalt unterrichte !
ier Regierungen bis jetzt
abgesehen, weil man hic
Uten Augenblick abwart
«'s die dänische Oeffent
der feindlichen Länder zr>
mckie zu wirken . Unter
man es nur gutbeißen
feine Vogelstrauß -Politi
frisch und frank vom ?
trurbe. Eine offene und
diese Tinge kann uns ni

Wir seh?n ab von all
die aus LÄmowskis Aei
nen „Erwlae "

, üb ^r seit
die Kraft , die er all den
er sogar die Verbindern
hatte , kiernnsleuchten. <?

^anblicke Ki 'rzsichtigk
Sem die Vertretung dent
anvertraut war . Lichnol
lichen und namentlich d!
über alle Maßen, w" ftre
plntatie {ein gutes G -ia
hoftlfif die Miuld dofiii
nowskis, Bemühungen
d .uUi -englischen Verstäi
Er aebt sogar so weit , zu
M5tlich van seinen Kl
strafe angestrebt Wörde ,
Erfolge geneidet babe !
allerdings , daß Lickwow-
berührt, denen auch w
können, so wenn er von
unserer nanz^ n zünftiger
sind auf die starren , sede
Weme in d^r s?übrnr
Wfie des Reiches verwe
geschnitten , die uns all"

und an deren grimdl
vorübergehen können,
bigkeit , unser aesamtes
namentlich auch unsere *
Misland? einer gründlr
unterziehen.
,/ }} drei Punkten ste™ft vor sehr ernste Ru
»lurnte Beschuldigung de
Jl

e
. °en Krieg „unter alle

Schuld bürdet er D* von der „allei^
Weltkriege . Und
«'duch die gan^ Sitna
A gefolgt habe ! Un

Mundlegenden und
Aussetzungen der Lic
duberzeugt von
^"hchcngltichcrt ^ reun« rnnts hierfür die ti™ geforderte Dreibur™ Vertrauen auf Em
^ »wski all die engl

Weltkriege zw
dai? ? Reden engli

durch einen Krieg

C

lander uur um so reich

^ ilbnon
fflihrifer , machte sich ni

lustig, weil
und nicht nn

^ .nowski lustig .c-w lassm ^ d ni ^ . . . .
diesefe 8ötocn '' bevo ,
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* ersckvincndci
^ sich vers
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s
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toir hätten Lest
Orient drän

schon Rußland al
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'
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Öie
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Russ «
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^ "d°n ii ^ ^ ' buud-Pol
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"""" ttelbar vo
i% teW
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' ^ In den cucn Punkten wurde i
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